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Evangelische Kirche
lädt fubilare zur

Feier ein
ftlaxloh/Obermarxloh. Die evangeli-
sche Bonhoeffer-Gemeinde Marx-
loh-Obermarxloh lädt zur Feier der
Goldenen, Diamantenen oder Eiser-
nen Konfirmation ein.

Werin denfahren 1966, 1956 oder
1946 in der Lutherkirche in Ober-
marxloh oder auch anderswo konfir-
miert wurde trnd geme mitfeiern
möchte, kommt am Sonntag, 11.
September, um elf Uhr in der Luther-
kirche zum festlichen Gottesdienst
zum gemütlichen Beisammensein
im Anschluss an den Gottesdienst.
Dann können Erinnerungen ausge-
tauscht werden. Anmeldungen sind
möglich im Gemeindebüro am Frei-
tagvon neun bis zwölf Uhr, und zwar
unter@ 0203 - 75 9697 00 oder bei
Pfarerin Birgit Brügge unter
@0203-759697 01.

i""""I spieltreff für Kinder L\h;l ,,t.

an der Lutherkirche ü f t)
, Obermarxloh. Spielen, Basteln, To- I

] ben und mehrverspricht der 
I

i Kinderaktionstag an der Lutherkir- I

I che, Wittenberger Straße 15. Kin- I

I derzwischen sechs und zwölf Jah- I

I ren treffen sich dort m Srritr!, 
I

, 10. September, um zehn Uhrzum I

I Bemeinsamen Frühstück; mittass I

i wird gemeinsam gekocht. zudeir I

I Sibt es bis 16 Uhrvielspaß und II Basteleien um ein spannendes i

I Thema. Weitere tnfos bei Gemein_ I

] depädagogin Martina Herrmann, 
I

r @ 0203 60 6e 28 46. 
iL___

Vermischtes

Besichtigung der
Kreuzeskirche

I[arxlolr. Der,Jag des offenen
Denkmals" findet bundesweit am
Sonntag, 11. September, statt.
Auch die evangetische Kreuzes-
kirche in Marxloh, Kaiser-Fried-
rich-Straße 40, beteiligt sich und
öffnet von zehn bis 1Z Uhr ihre
Türen. DerTag beginnt um zehn
Uhr mit einem Gottesdienst. Um
11.30 Uhrgibt's in derseit 1985
denkmatgeschützten Kirche eine
Führung mit Vorstellung der Holz-
orgel und Besteigung des Glo-
ckenturms. Zudem ist eine Aus-
stellung mit Schautafetn zum Bau
und zu den Erhaltungsmaßnah-
men der Kreuzeskirche vorberei-
tet worden.
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Diskussion über Bäume
und deren Abholzung Donnerstag, B. September 2016

Heute ist Politisches Nachtgebet
KOI.IPRI(T

Marxloh. Seit )ahresbeginn
müssen in Duisburg zum
Fällen von Bäumen auf pri-
vatem Grund keine Geneh-
migungen mehr eingeholt
und auch keine Ersatz-
pflanzungen mehr vorge-
nommen werden. Beim
nächsten Politischen
Nachtgebet am heutigen
Montag geht es um die Fol-
gen der Aufhebung der
Baumschutzsatzung. Die
Veranstaltung mit dem Titel
,,Kein Platz für Bäume?"
beginnt um 18 Uhr in der
Marxloher Kreuzeskirche,
Kaiser-Friedrich-Straße 40.
Diskutiert werden soll et-
wa, ob einzig der Abbau von
Bürokratie eine positive
Folge der weggefallenen
Baumschutzsatzung ist.

Oder wird bereits die nega-

tive l(onsequenz sichtbar?
Dass Bäume überall hem-
mungslos abgeholzt wer-
den?

Für die Veranstalter ist
der Umgang mit den Bäu-
men einer Stadt eine politi-
sche, eine öffentliche Ange-
legenheit. Daher soll auch
nach der Funktion der Bäu-
me für das Leben in der
Stadt gefragt werden: ,pa-
rum bedeutet es, sie zu
schützen, auch das Leben
der Stadtgesellschaft zu
schützen?" Gesprächspart-
ner ist der Gartenbautech-
niker und Baumexperte
Heinz Kuhlen. Alle Interes-
sierten sind willkommen,
der Eintritt ist frei. Weitere
Infos : www.nachtgebet. de.
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Hilfe beginnt vor der Haustüie
Angelika Nötzel engagiert sich vietfältig in Marxloh und im Bezirk. Sie begleitet

Sterbenskranke und packt auch gerne in Nachbarns Garten mit an
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VonOliverKühn _ verstärb, fand sie große Hilfe bei mitmachenbeimUnkrautjäten,auf

Maxroh/Rötrgersbach. Angerika Mirmenschen ff31:1iJ:5#:1'#.Y'H'§Xffi 3iJ#J,:H*1T:ffi*ä;r:X'j
Nötzel ist in Marxloh aufgewach- che bei sterbenskranken hält, um Kaffeetrinken einladen. ,[ir müs-

;iälnli','#n iäf*rf*i#; ,ffili'}ffiä:, ];:ä,1*?i1:ä9ffä.:*'*:T,i l-.xr",i;newertezurückbesin.
selbst als sie in den 70ern wenige Danke und leuchtende Augen.,,
fahre in Walsum wohnte. Heute sie Mitglied. ,,Ich bin keine Einzel- Sie habe schon einige Schick- §'§*rxw ffiscxssssxss c{ms"
wohntdie 64-jähige Rentnerinan kämpferin", sagt sie. Außerdem salsschlägeerlebt,dochleitdemsie ' ".." n ";ß§{'ffu}[tr§& M§[
der Schlachthofstraße in Röttgers- halte sie sich gerne im Hinter- jetzt Renirerin ist, genient sie ihr ffim1n5*fuWm W§fd
bach, allerdings ist sie dort selten grund, Leitungsfunktionen sollen Leben bestmöglich ind baut dafür .,... ^ - .-
anzutreffen,disiesichvielfältigeh- ärueräi"ltingerenübernehmen. ein sozialleben auf, d#"#';j; §fWfN'Xmf §&§gf *,Xmd
renamtlich engagiert. ,,Der Großteil der Menschen hartarbeitende Altenpflegerin mit sp-y,&r*§r*xr* * ü*-§x §'l&*e*r

InderHambornerHospizbewe- wirdimmerälterundkränker-ich wechselschicht so nicht"kannte. 
:t§ '§d$fl'§§ * 8uü§ *{M§r-

gung hilft sie unter anderem mit, übersehe das nicht", sagt Nötzel, Gefeiert hat sie aber schon immer sph# 6§mS m§*h*-'ubei der Frauenselbsthilfe nach dieüber35JahrealsAltenpflegerin gerne, ob I(arneval, Tar
Iftebs und in der Evangelischen gearbeitet hat und dort regelmäßig Mai, silvester oder tütll".ltJ Angelika Nötzel, Ehrenamtlerin

Bonhoeffer-Gemeinde. Auch bei mit Demenz und dem Todi<onfron-- ,,lch bin ein fröhlicher Mensch. Ich
Verdi und beim Heimatverein ist tiert war. Als ihr Ehemann 2008 lache viel, aber ich liebe auch die Sichgegenseitigzuunterstützen,

Stille." ist für die 64-fährige selbstverständ-

Auch kreine Gesten sind werwo* li:ld:'* xät:,l;#ä:*T 'J:'#
sie sei im Ruhestand nicht ständig aufgewachsen ist sie in einer Groß-
aus dem Haus. Doch ihr Engage- familie, alleine ihre Oma hatte lj
ment beginnt ftir sie vor der Haus- Geschwister. Sie weiß, wie wichtig
türe, in der Nachbarschaft. ,,Man es ist, einfach die Armel hochzu-
sollte aufeinander Acht geben und krempeln und anzupacken, wenn
miteinander reden, statt überei jemand Hilfe brauclit. ,,Gerade äl-
nander." Nachbarschaftshilfe und tere Menschen brauchen ein gutes
Gemeindearbeit sind für Angelika Netzwerk.,, Angelika Nötzel freut
Nötzel das wirkungsvolle Mittel sich, dass sie in Röttgersbach und
gegen Vereinsamung im Alter und Marxloh ein Glied vieler Netzwer-
gegen die heutige Ellbogengesell- ke ist. Für lobenswert hält sie das

Angelika Nötzel in der l(reuzeskirche ,,Schon als iunges Mädchen habe ich hier schaft. Auch klJine Gesten-seien übrigens nicht. Bescheiden sagt sie
viel Schabernack gemacht. Rausgeschmissen haben sie mich nicht. Noch nicht..." sehr wertvoll: in Nachbars Garten oft: ,lNur die Sache ist wichtii,
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Swingfoniker lassen die guten Zeiten aufleben
,,Good Times Music" heißt der Konzerttitel des Gelsenkirchener Chors in der Kreuzeskirche

Marxloh. Musik ist oft Anlass, sich
an schöne Ereignisse der Vergan-
genheit zu erinnern. Das wollen
auch die Gelsenkirchener Swing-
fonikerbei ihrem Konzert in Marx-
loh am Freitag, 23. September, er-
reichen. Der Titel lautet ,,Good
Times Music - so klangen die guten
Zeilen". Los geht es um 19.50 Uhr
in der Kreuzeskirche, Kaiser-Fried-
rich-Straße 40.

Der Chor will auf spritzige und
mitreißende Art sein Programm
aus mehreren )ahrzehnten populä-
rer Musik zeigen. Wenn etwa 40
Kehlen bis zu sechsstimmige Ar-
rangements zum Klingen bringen,
dann ist auch schon mal Gänse-
haut angesagt.

Chorleiter Lutz Peller hat neben

Queen, den Beatles und Billy Joel
aber auch Stücke im Repertoire,
die Swingfoniker-Fans noch nicht
von füiheren Auftritten kennen:

darunter Louis Armstrong und die
Les Humphries Singers. Die Gast-
band, die ,,Bluesfraggles", hält sich
ebenfalls an das Motto des Abends.
Schon der Bandname verspricht in
Anlehnung an die ,,Fraggles", die
schräge Puppen-Femsehserie der
80er |ahre, Lachen, Singen und
Tanzen - und natürlich Blues.

Viele thisturyer Mitglieder

Die Swingfonikeq bestehend aus
Sängerinnenund Sängem aus dem
ganzen Ruhrgebiet, empfinden die
Kreuzeskirche inzwischen als eine
Art Heimspielstätte. Seit Jahren
treten die Swingfoniker dort bei
Advents- und Sommerkonzerten
auf. Schließlich sind Chorleiter
Lutz Peller und etliche Mitglieder
in Duisburg zu Hause. Einlass zu
dem I(onzert ist um 19 Uhr. Der
Eintritt ist frei, eine Spende am
Ausgang ist allerdings erwünscht.

,§ood fimes lltlusic - so klangen die guten Zeiten": Beim Konzert in der Kreuzes-

kirche wollen die Swingfoniker schöne Erinnerungen wecken, FoTo: KARSTEN sTRAUSS
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Gesprächsreihe iü, t i
in der Kreuzeskirche
Maxloh. An drei Abenden soll es in
der Marxtoher Kreuzeskirche, Kai-

ser-Friedrich-Straße 40, um die
Frage gehen: ,,Was ist der
Mensch?" Zum Auftakt der Reihe
geht es am Dienstag, 2/. Septem-
ber, um die Zusatzfrage, ob der
Mensch Geschöpf oder Schöpfer
ist. Am 25. Oktober stellt sich die
frage, ob er gut oder böse ist. Und
am 29. November schtießtich wird
die Frage behandelt: ,,Was ist der
Mensch - vergänglich oder ewig?".
Der Eintritt ist frei. Weitere lnfor-
mationen gibt Pfaner Hans-Peter
Lauer unter der Rufnummer 020i -

4 82 91, 3i.
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VOftfag. Auf dem Radler_Treff
des.ADFC Duisburg am 20. Okto_
Der tn der Kreuzeskirche in Marx_
loh, Kaiser-Friedrich_Straße 3g
ltrngang Karl-Marx_Straße), hören
lnteressierte einen Vortrag zur
Vennbahn-Radtour. Los geht es um
19.3O uhr. Gäste sind *ättor_
men.
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Opferlichtständer
in der

Kreuzeskirche
Marxloh. lmmer wieder haben Be-

sucher der Kreuzeskirche nach der
Mögtichkeit gefragt, eine Kerze an-

zünden zu können. Aber das ist in
der Evangelischen Kirche längst
nicht übtich, bei den Kathotiken
schon. Und so entschieden Pfarrer
Hans-Peter Lauer (r.) und das Pres-

byterium, diese Möglichkeit zu

schaffen. Dank der Unterstützung
von Thyssen-Krupp konnte die
ldee in die Tat umgesetzt werden.
ln der Ausbitdungswerkstatt mach-
ten sich Fabian Kräfting (1.), Nils
Leimkühler (2.v.1.) und Niktas
Schräder (2.v.r.) an die Arbeit. Sie

venvendeten den hiesigen Stah[,
bauten daraus einen Opferlicht-
ständer, lackierten ihn schwarz
und brachten zudem den Satz an:

,,Jesus Christus: lch bin das Licht".

Jetzt wurde der Tisch eingeweiht.
Mit im Bild: Presbyter Hans Habte
(Mitte). ghl FoTo: löRG scHrMi\1EL
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Mysteriöses Knacken in der Liebfrauenkirche
Am ,,Tag des offenen Denkmals" kann nicht nur besondere Architektu bestaunt werden,

zudem wird auch manches Gehefunnis geltiftet. Auch ins Dorf Friemersheim kamen viele Interessierte
htÄl ß oJ ts

:].;*E'imi....................:...............l
i Großes Interesse

allerorten

I Überatt in Duisburg stieß der

,,Tag des offenen Denkmats" auf
großes lnteresse. Ob Stadtthea-
ter, Salvatorkirche in der City

oder die Kreuzeskirche in Max-
toh: Zahlreiche Besucher schau-
ten sich die insgesamt
17 Baudenkmale an.

I Auch zur Btininger-Gruft auf
dem Alten Friedhof (Sternbusch-

weg) in Neudorf kamen viele.


